
Verstecktes Paradies:
Die Isar bei Landshut
Landkreis/Landshut. (red) Die

Isar bei Landshut war einst ein
mächtiger Strom. Er mäanderte
durch das breite Isartal, veränderte
jedes Jahr seinen Lauf und schuf
dabei den Auwald. Obwohl die Isar
um 1900 in ein enges Bett gezwun-
gen wurde, bietet der Abschnitt
zwischen dem Echinger Stausee
und Niederaichbach einzigartige
Naturschauspiele. Im Frühjahr und
Herbst wird der Stausee zur Dreh-
scheibe des internationalen Vogel-
zuges. Die Sieben Rippen, eine ar-
chaisch wirkende Gesteinsformati-
on, die aus den Stromschnellen ragt,
sind einzigartig. Ein Stück flussab-
wärts bei Bruckberg hat sich die
Isar in einer eindrucksvollen
Schleife in das Ufer gegraben. Dort
fand vor 20 Jahren eine der ersten
Renaturierungsmaßnahmen statt.
Dabei entstand auch eine natürliche
Kiesbank: Der einzige Platz in der
Region, den Flussregenpfeifer jedes
Jahr im Frühjahr aufsuchen, um
dort zu brüten. Die Isar fließt bei
Landshut durch eine der ältesten
und abwechslungsreichsten Kultur-
landschaften Deutschlands. Sie
wurde vor etwa 7000 Jahren von
den ersten Bauern geschaffen, die
die Flusstäler entlang nach Nieder-
bayern einwanderten. Die Men-
schen in dieser Region wollen die
wertvollen Lebensräume bewahren
und, wenn sie verloren gegangen
sind, neue schaffen. Sie kämpfen
gegen Unwetter, Hitze und den Ver-
lust von Fläche. Und das mit Erfolg.
Am Montag ab 21 Uhr gibt das
Bayerische Fernsehen in der Reihe
„Versteckte Paradiese – Die Isar bei
Landshut“ tiefere Einblicke in diese
Thematik.


